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In den vergangenen Jahren hat das Interesse 
an den verschiedenen Religionen der Welt 
stark zugenommen. Medienberichte und per
sönliche Begegnungen, aber auch Konflikt
situationen im Privaten, in Schule und Be
ruf, werfen Fragen nach der Lebensweise 
und -  tiefer gefragt -  nach den Denk- und 
Glaubenshorizonten der Angehörigen uns 
fremder Kulturen auf. Im Politik-, Medien- 
und Bildungsbereich, bei interreligiösen 
Freundschaften (gemischt religiöse Ehe
schließungen!), Multikulturalität in Schule, 
Beruf und Nachbarschaft, genügt es schon 
seit Jahren nicht mehr, nur über Tora, Mek
ka und Dalai Lama Bescheid zu wissen! 
Lernen in der Begegnung wird angesichts 
von empfundener Fremdheit und dem Ge
fühl von (weltanschaulicher, terroristischer 
etc.) Bedrohung zu einer zentralen Aufgabe 
für unsere plurale Gesellschaft im 21. Jahr
hundert.

Das 2005 erschienene Handbuch Interre
ligiösen Lernens versammelt eine große 
Zahl von Aufsätzen, in denen Autoren von 
ihren unterschiedlichen religiösen Stand
punkten aus (als Christen, Juden, Muslime, 
Buddhisten ...) und mit je eigenständigem 
Themenschwerpunkt ihre jeweilige Sicht
weise zum komplexen Bereich des Lernens 
zwischen den Religionen darstellen. Nur all
zu wahr ist, was die Herausgeber in der Ein

leitung formulieren: „Eine plural verfasste 
Demokratie kann nicht (mehr) nur auf jüdi
sche und christliche Wurzeln und Quellen 
oder humanistische Traditionen bezogen 
werden. Längst sind der Islam, aber auch der 
Hinduismus oder Buddhismus, wichtige 
Kräfte in der deutschen Gesellschaft gewor
den ...“. Gleichzeitig stellt sich dann aber 
auch die Frage, ob es sich hier um eine bloß 
formale Gleichrangigkeit der Religionen 
handeln muss oder ob bereits eine egalitäre 
Rezeption der unterschiedlichen Religionen 
und Weltanschauungen vertreten wird, wie 
dies in der „Pluralistischen Religionstheolo
gie“ zum Ausdruck gebracht wird.

Beim besprochenen Werk handelt es sich 
nicht um ein Lehrbuch mit einheitlicher Sys
tematik. Zw'ar finden sich in der ersten Hälf
te des Buches immer wieder Abschnitte mit 
Lehrbuchcharakter. So schreibt Klaus Lef- 
ringhausen über die „Politischen Rahmen
bedingungen für interreligiöses Lernen“ und 
umreißt in zahlreichen, klar gegliederten 
Stichpunkten die Bedingungsfaktoren für 
eine gelingende bzw. misslingende Integra
tion (61 ff.). Allerdings wäre nicht nur an 
dieser Stelle eine leserfreundlichere Gestal
tung des Textes (mit Fotos, Schaubildern 
und Grafiken etc.) wünschenswert.

Positiv ist das Fortschreiten innerhalb des 
Bandes vom Allgemeinen zum Konkreten. 
Der Logik der Gliederung entsprechend fin
den sich in Kapitel 1 des Bandes Aufsätze 
über Zusammenhänge und gesellschaftliche 
Perspektiven des interreligiösen Dialogs, 
u.a. mit einem aufschlussreichen Beitrag 
von Michael N. Ebertz zu „Religion, Chris
tentum und Kirche in den pluralen Gesell
schaften Europas“. In Teil 2 werden Theo
logische und sozialphilosophische Posi
tionen behandelt. Hier werden die Grundla
gen in Bezug auf interreligiöses Lernen aus 
dem Blickwinkel zahlreicher Konfessionen 
innerhalb der großen Religionen ausge
leuchtet (katholische und evangelische 
Christen, Juden, Muslime, Aleviten, ...). Er
freulich ist die Aufnahme von Beiträgen zu 
wichtigen Themen wie „Feministische 
Theologie und Interreligiöses Lernen“ (von 
Lidwina Meyer) oder zu „Weltethos -  Ethik

Buchbesprechungen



-  Werte in den Religionen“ (von Johannes 
Re hm).

In weiteren Kapiteln finden sich Aufsätze 
zum interreligiösen Lernen in der Jugendar
beit, auf Gemeindeebene, in den verschie
denen Schularten, in der Erwachsenenbil
dung etc. Genauso werden ausführlich die je 
spezifischen Methoden und Zugänge interre
ligiösen Lernens (Kap. 6) vorgestellt: U.a. 
„Schulbücher und interreligiöses Lernen“ 
(von Hansjörg Bien er), „Feste -  Brücken zu 
den Religionen“ (von Ursula Sieg) oder 
„Heilige Schriften und interkulturelle [sic!] 
Bildung“ (von Gordon Mitchell). Letzterer 
Aufsatztitel verweist direkt auf die „Neben
wirkungen“, die Leser/Leserinnen dieses 
umfangreichen Aufsatzbandes in Kauf neh
men müssen: Es werden so unterschiedliche 
Aspekte des interreligiösen Lernens ange
sprochen, dass mitunter der -  sowieso nicht 
klar abgrenzbare -- Übergang zum interkul
turellen Lernen im Diffusen bleibt. Hier 
stellt sich die Frage nach einer einheitliche
ren Systematik in der Darstellung, die wo
möglich in anderen Werken besser zum 
Ausdruck kommt.

Dass der besprochene Band zuallererst ei
nen breiten Überblick über die zahlreichen 
Aspekte des interreligiösen Lernens in 
Deutschland (und Europa!) verschafft, zeigt 
das letzte (7.) Kapitel, in dem zahlreiche in
terreligiöse Initiativen (mitunter selbst) zur 
Sprache kommen. Zum Beispiel: „lnterreli- 
giöses Lernen in einer Moschee in Mann
heim“ (von Bekir Alboga), „Sarah und Ha- 
gar: Religion -  Politik -  Gender“ (von An
nette Mehlhorn) oder die „Europäische Ar
beitsgemeinschaft für Weltreligionen 
(EAWRE)“ (von Herbert Schultze). Auf
merksame Leser/Leserinnen lernen hier, 
dass kaum ein gesellschaftlicher Bereich 
mehr davon ausgenommen ist, die Weitsicht 
der vielen Religionen und Religionsgemein
schaften in perspektivische Überlegungen 
und angemessene Handlungsentscheidungen 
mit einzubeziehen.

Neben dem Inhaltsverzeichnis und den 
ausführlichen Literaturhinweisen am Ende 
jedes Beitrags, lädt auch das Stichwortver
zeichnis am Ende des Bandes zum Stöbern 
und Schmökern ein. So finden sich etwa al
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lein zum Stichwort „Gebet“ 53 unterschied
liche Einträge, die diesen wichtigen Ansatz
punkt zu interreligiösem Lernen auf unter
schiedlichste Art und Weise in diesem le
senswerten „Sammelband“ zur Sprache 
bringen.

Dem Gütersloher Verlagshaus ist für die 
Gewinnung zahlreicher kompetenter Auto
rinnen und Autoren zu danken, die viele 
Einblicke in Theorie und Praxis interreli
giösen Lernens vermitteln. Für eine syste
matische Auseinandersetzung mit diesem 
brandaktuellen Themenbereich eignet sich 
der Band, der eher eine Fundgrube von fun
dierten Stellungnahmen und Übersichtsarti
keln darstellt, eher weniger. Als zumeist 
spannende (und zu weiterem pädagogischen 
und wissenschaftlichen Arbeiten anregende) 
Lektüre stellt diese Veröffentlichung jedoch 
einen wichtigen Schritt auf dem Weg zu ei
nem konfliktfrei(er)en Miteinander der zahl
reichen Religionen im weltweiten Kontext 
dar!

Max Bernlochner
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